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Livrées für Kisio-Porfiers
liefert prompt und foïllîg

Confections-Haus 6.
Limmafquai, 8 Zürich I.

»•«»e

riote

Öm««
lufterfrischendes Zerstäubungs-Parfüm (in lOOfacher Konzen¬
tration) : 100 Gr.: à 8.— ; 500 Gr : à 32.— ;

11 250 Gr. : à 18 —; 1000 Gr. : à 60-
Allein-Herstellung und Versand durch: Piiiastrozon-Ï^alioratorinm ,.Sanitas"' Lenzbnrg. 1046

1 mm,
fff-ii-«h^ina : op/V^e^-O
$auöexnbe Sftcfieln mit öen Singen Bei öer «Begrünung.
33on franâofifcÇen nnö oeutfefien gtïntë iafs «ne fcfiroci=

gen, feien roir neutrat! «Beiläufig eine fiüßfcfie $Rätfeiauf=
gaße: «Berfucfien Sic, in öer erften «Dcimttc öer erften
©gene an öer Blofsen Gattung öer auftretenöen «ßexfonen

fierauêguiefen, roelcfier «Nationalität öie ©cfiaufpieter an=

gefiören!
IteBrigenê niefit nur öer ©etft, auefi $>ex% unö ©eele

fann Beirrt Sîinema geroinnen. ©eine Stauten finö ja
meiftenê «Jtüfirfiücfe unb Sugenöffücfe, ofi auefi in fenfa=
tionetier ©auce. Serglcicfien ift ja freiließ litcrarifefi gang
roertloê. «Allein eê gißt noefi anöere SBertc aie iiterarl=
fefie: SeBenêroerte, «B'eifpielêroerte. ©teg öer ©uten itßer
öie «Böfen, eöelmütige «Bergetfiung, feuefite «Äugen oon
Sanf ftrafifenô. «Bitte öringenö uro öergleicfien im roirf=
liefien SeBen!

©cfilieftlicfi: Sßae fiält man ôenn non öer ©cfiûufpiel=
fünft, von auêgegeicfineten ^itnftiern Betätigt? SBieniele

non une Befommen ôenn eine «Bertini, eine «Jtoßtne, eine
Saôia «Boreifi, eine Slfta «/Helfen, eine «Porten leißfiaftig
auf öer «Büfine gu fefien? «Jfun, im Sïinema fommen fie
freunöliefi gu un§ gu ©aft unö ftefien fiefi fogar oor «Be=

ginn öer Stuffüfirung mit einem ïieBenêroitrôigen Säcfiefn

un§ nor. Sa aßer ôurcfi öen SBegfait öer ©praefie öie «öci=

mif unb öie ©eBäröc im Cinema ôie Hauptrolle fpiefen,
fo finô ôie «Reiftet öer «Wimif unô ©eBäroe, alfo ôie ^ta=
fiencr, fiier baê §öcßfte. Da erfefit man förmlicfie £)ffen=

ßantngen, gum «Bcifpicl baê ©ptel ôer «Arme. Unô roenn
fiefi gur «Oîeifferfcfiaft noefi ôie Scfiönfieit gefeilt, fo erfiai=
ten roir im ©eßietc ôeê £jöcfiften baê «Ältcrfiöcfifte, mit ei=

nem SSort: Suöia «Borctii. ïflux auênafimêroeifc leiôer
taugt im SHnemaôrama ôie ©anôfnng etroaê, man mufs
ftcfi an ôie eingelnen ©genen Balten. 2/rifft jeôod) ôer

«Jtnênafimefafi einmal gu, im «Berein mit einem ©cfiait=

fpiefer crfien fStanaeê, ôann erleBen mir einen unnetgefs-
liefert Sunftgenitf3, gum «Beifpief in ôer Samelienôame,
non ôer «Bcrtini gefpieft. $ommt gu ôem «Kitênafiroefait
noefi ôie auênefimenôe Scfiönfieit ôer Scfiaitfpicfertn, ôann
ftetgert fiefi ôer Shtnftgemtfs Biê gnm ©Ittcïêgefufil. 2öer
ôie 8t)ôia «Boreïli in ôen „Çèinbex ôer ©itnôc" oôer ôie
%-\na ÏRenicfielfi im „Reiter ôer SieBe" gefefien fiai, roirô
mir Beiftimmen unô fieifiifilen.

Gsineê fiaBe ter) gegen ôaê Sinenta: ôie «ütitfif. Sie
fiat miefi fefion oft in fcfileunige glucfit gejagt. Qcfi roetfs

niefit, roarunt aile Staôtc baê «Borurteil fiaBen, im 9.\nt=

ma miiffe cine aufôriuglicfic, marftfefireierifefic @cfiatter=

mufif gelten. 3roar, --- mccfianifcfie «Dhtfif tönt, finô roir
gerettet, ôa ift man roenigftenê nor (Steffen ficher. §in=
gegen ôie «Jhtmpforcfieftercfien, ôie ©eiger, ôie sUaoierfpte=
1er! «JJtitieiô unô ©parfamfeit mögen fie metnetroegen
ôulôen, einocrftanôen, oB auefi feufgenô. Slßer wenn ôer

SHanierfcfitäger gu „pfiantafieren" anfängt, o ©rauê!
«Dtartern ôer ôoite. ©rßarmen, meine .«perren Dixtïto-
ren, uerßicten ©ic ifiren SUaoierfcfilägern ôaê ,,«ßfianta=

fieren", im «Jtamen ôer «JJtenfcfilicfifeit.

3nm ©cfihtfs eine «Anregung: 2Benn ©ie, meine £er=
ren unô Samen, groar ôie nicfitênufeigen «jtäufiergefcßicfi:
ten ôeê Sinema meiôen, fiingegen, roenn einmal etroaê

©rfreulicfieë im «Programm auflcucfitet, gafilreicfi erfcfiet=

nen, ôann roerôen ©ie mefir gur £>eBung ôeê £inemaê
tun, afê aile ficfiorôlicficn «öcaf^rcgelungen, «Bitten unö

3enfuren eê uermögen. „Sug. Sageêang."

oooCD

HDgemetne Runôfd}au.
ooo

«Ü tt ê I a tt b.

— Sie unBeliefitett ettgftfcfien ^ricgêfilmê. Sie Sng=

länoer roollen non ôen offigieilen fyilmê ôeê Britifcfien
^eereê, ôie «Bilôer auê ôem $elô Bringen, niefitê roiffen.
SarttBer fagt ein Sfuffa^ ôer „Sertit) «tftaii", unô er fiu=
ôet ôiefe Satfacfie Bcfonôerê Beôauerïicfi, roeil auf einen

großen ©croinn fioffte. Siefe ©innafimegueffe fiat rröifig

nerfagt. «Biêficr fiat fiefi unter 10 engfifefien ßicfitBilotfiea=

tern immer nur eine gefunôen, ôaê ôie triegêfilmB vox-

füfirte. Sie gilmê ôer erften fjkifie — ôie groeitc Beginnt
jei3t erft gu erfcfieinen - rourôen nur 75maï nerfaitft.
Stifo nur 75 non ôen 4500 Stinoê in ©rofsBritannien glaufi=
ten ifirem «ßnßlifnm ôie ôefôentaten ifirer Sanôêleute im
SicfitBiiô norfüfiren gu öürfen. 3Benn man Beôenft, ôafs

ôie 9tttfnaf)nten ôeê großen gufsBalTrocttfampfeê non 1914

•200mal, ôie ôeê ôieêjafirigen SerBuê eBenfooft in ôer tx-
ften SSocfie ifireê ©rfcfieinenê nerfauft rourôen, fo muf?

ôer ©rfolg ôiefer Sriegêfitmê roirflicfi aie fefir1 Befcfieiôen

Begcicfinet roerôen. Unô noefi fcfilecfitere ©rfafimngen fiat
man mit ôem «BertrieB im 9fnêlanô gemaefit. Sie $riegê=

Seit« 8. _ KINLKl^ «SlsoK/^urleK.

IlL^ert prompt nlilil KNIi^

InttsrtrisOkenclss 2srstärid^nss-?arkü.rQ (in 100fs,«Usr ^«n^sn-
tratiori): 100 Sr,: s. 6 — ; 500 Sr,: s, 32 — ;

250 Sr,: ä 13.— 1000 Sr,: s. 60 -
,K.11sir>,'IIsrste11n.QZ irrrcl VsrsÄHÄ ÄnrcU' I'i»n«ti <>«„ii k nI>«>i »t «>rZ»i» ,.^ttn>t»» ^ I^en«b«rzz. Nin!

zaubernde Lächeln mit den Angen bei der Begrüßung.
Von französischen nnd deutschen Films laß nns schweigen,

seien wir nentral! Beiläufig eine hübsche Rätsclausgabe:

Versuchen Sie, in dcr ersten Minute der ersten
Szene an der bloßen Haltung der auftretenden Personen
herauszulesen, welcher Nationalität die Schauspieler
angehören!

Uebrigens nicht nur der Geist, auch Herz und Seele
kann beim Kinema gewinnen. Seine Dramen sind ja
meistens Rührstücke nnd Tngendstücke, ob auch iu
sensationeller Sauce. Dergleichen ist ja freilich literarisch ganz
wertlos. Allein es gibt noch andere Werte als literarische:

Lebenswerte, Beispiclsmertc. Sieg dcr Guten über
dic Bösen, edelmütige Verzeihung, feuchte Augen von
Dank strahlend. Bittc dringend um dergleichen im
wirklichen Leben!

Schließlich: Was hält man denn von der Schauspielkunst,

von ausgezeichneten Künstlern betätigt? Wieviele
von nns bekommen denn eine Bertini, cine Robine, eine

Lydia Borelli, eine Asta Nielsen, eine Porten leibhaftig
ans der Bühne zu sehen? Nun, im Kinema kommen sic

freundlich zu uns zu Gast und stellen sich sogar vor
Beginn der Anfflihrnng mit einem liebenswürdigen Lächeln
uns vor. Da aber durch den Wegfall dcr Sprache die Mimik

nnd dic Gebärde im Kinema die Hauptrolle spielen,
so sind die Meister der Mimik nnö Gebärde, alfo die

Italiener, hier öas Höchste. Da erlebt man förmliche
Offenbarungen, zum Beispiel das Spiel öer Arme. Unö wenn
sich zur Meisterschaft noch die Schönheit gesellt, so erhalten

wir im Gebiete des Höchsten das Allerhöchste, mit
einem Wort: Lydia Borelli. Nur ausnahmsweise leider
taugt im Kiuemadrcnua die Handlung etwas, man muß
sich au dic einzelnen Szenen halten. Trifft jedoch der

Ausnahmefall einmal zu, im Verein mit cincm Schanspieler

ersten Ranges, dann erleben wir einen nnvergcß-
lichen Kunstgenuß, zum Beispiel in der Cameliendmne,
von der Bcrtini gespielt. Kommt zn dem Ausnahmefall
uoch dic ausnehmende Schönheit dcr Schauspielerin, dann
steigert sich der Kunstgenuß bis zum Glücksgefühl. Wer
die Lydia Borelli in den „Kinder der Sünde" odcr dic

Pina Menichelli im „Fener der Liebe" gesehen hat, wird
mir beistimmen nnd beifühlen.

Eines habe ich gegen das Kinema: die Mnsik. Die
hat mich schon oft in schleimige Flucht gejagt. Ich weitz
nicht, warum alle Städte das Vorurteil haben, im Kine¬

ma miisse cinc aufdringlichc, marktschreierische Schancr-
musik gelten. Zwar, wo mechanische Mnsik tönt, sind wir
gerettet, da ist man wenigstens vor Exzessen sichcr.

Hingegen die Rnmpforchesterchen, öic Geiger, öie Klavierspieler!

Mitleiö unö Sparsamkeit mögen sie meinetwegen
öulöen, einverstanden, ob auch seufzend. Aber wenn der

Klavierschläger zn „phantasieren" anfängt, o Graus!
Martern der Hölle. Erbarmen, mciye Herren Direktoren,

verbieten Sic ihren Klavierschlägern das „Phantasieren",

im Namen der Menschlichkeit.
Znm Schluß eine Anregung: Wenn Sie, meine Herren

nnd Damen, zwar die nichtsnutzigen Räubergeschichten

öes Kinema meiöen, hingegen, wenn einmal ctmas

Erfreuliches im Programm aufleuchtet, zahlreich erscheinen,

dann werden Sie mehr zur Hebung des Kinemas
tun, als alle behördlichen Maßregelungen, Bnhen und
Zensuren es vermögen. „Luz. Tagesanz."

Allgemeine Rundschau.

Ausland.
— Die unbeliebten englischen Kriegsfilms. Die

Engländer wollen von den offiziellen Films des britischen
Heeres, die Bilder aus dem Feld bringen, nichts wissen.

Darüber sagt cin Aufsatz dcr „Daily Mail", und cr findet

diese Tatsache besonders bedauerlich, weil aus cinen

großen Gewinn hoffte. Diese Einnahmequelle hat völlig
versagt. Bishcr hat sich uutcr IN englischen Lichtbildthcn-
tcrn immcr nur eins gefunden, das die Kriegsfilmtz
vorführte. Dic Films öer ersten Reihe — die zweite beginnt
jetzt erst zu erscheinen — wnrden nur 75mal verkauft.
Also nur 75 von den 4M Kinos in Großbritannien glaubten!

ihrem Pnbliknm die Heldentaten ihrer Landsleute im
Lichtbild vorführen zu öürfen. Wenn man bedenkt, daß

die Aufnahmen des großen Fußballwcttkampfes von 19l4

Mllmal, die des diesjährigen Derbys ebensooft in der
ersten Woche ihres Erscheinens verkauft wurden, so mutz

der Erfolg dieser Kriegsfilms wirklich als fehr bescheiden

bezeichnet werden. Und noch schlechtere Erfahrungen hat
man mit dem Vertrieb im Ausland gemacht. Die Kriegs-
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ßilber rourôen nur uiernml nad) .sianaöa oerïaitft, roo es

3000 .Stinoê gißt, unö einmal naeß i'inteiïra, roo „öie öeut*

fefien Striegêfitmê einen ïMarft finôen Bei öen 22,500 ßtcfit=

fpiclßiifinen, öie eê in öen "Bereinigten Staaten gißt."
©ine Umfrage ßei öen englifefien Sid)tfpieltßeaterfiefi£ern
ergaß öie einmütige geftftettnng, ôafs ôaê «pttßlUnm üßcr=

ßaupt feine gilmê fefien roill, öie mit öem Mrieg irgenö=
roie gnfammenßängen unb uerfcfiieôene Jacßteute fpraefien

ftcfi ôafiin auê, öafs öiefe offigieilen Criegêfitmê üßerfiaupt
niefit tntereffant feien. 21m efieften ftefit man ftcß in eng=

lifcfien iîinoê noefi frangöfifeße Mriegsfilmê an.

— «Mit ôer ©rfiöftuttg ôer Sttftßarfeiteftetter für ôie

Stcfitfpicltfieater ßefcfiäftigte fiefi öer «Berein ßatjerifefier Stt=

uematograpßen^ntereffenten in uerfcfiieôenen «Borftanôê=

fitmngen nnö in einer ftarf ßefuefiten «Bolluerfammtuug.
©ê roirô öarüßer unter anôerm gefefirießen: 3unäcfift rour=
be non allen «Jfteônern öer «Berrounöeritng öarüßer 2tuê-

bnuf gegeßen, bafs eine fo cinfcßneiöenöe ©rfiößung öer

3(ßgaßen ßefcfiloffen rourôe, oßnc einen gacßntann ßeigu=

giefien. Wan nerfannte feineêroegê ôie gegenwärtige Sage

öer ftäötifcfien ginangen, aBer man rounôerte fia) öarüßer,

öaf3 man neue Steucrfä^e aufteilte, ofine öie Soge öer fti=

xwß gn fennen. ©in geroiffeê Stnfcßrocilen ôeê stinufiefueficê

ßäife ôer gortfatt ôeê Dftofierfcfteê, ôeê Sïarnefaîê ufro.

geßraefit. öauptfädjltcß fei öie Steigerung aßer auf öie

militäriiefien ©inßerufungen, ôie gafilreicfien «Berrounôeten

in ben «Müncßner Sagaretten ufro. gurücfgufüfiren; fÖefu=

cfier, ôeren 3afii ftcfi auf ôem «Papier groar ftattlicfi ans=

neßnte, öeren ftnangtette «Jîuëungêfraft jeôocfi ôurcfi «Be=

roiiligitng non «Militärpreifen, oôer ßei ôen «Berrounôeten

ôurcfi 21uêfatl ôer ©intrittegeßüfir ftcfi auf ein «Minimum

ßefdjränfen.
©tngeßeno rourôen erörtert ôie «ft eu grün tung en non

$inoê, ôer Umftanô, ôafs fo niefe Sinoê gum «Bjcrfaufe

auêgefcfirieBen feien, ôie Scfiroicrigfeiten, ôie ftcfi auê ôem

«Mangel an «Koßmatertatien, ôer Unterßinonng ôeê 2tuê=

lanôêfjanoelê, öen ©inßerufungen ôer «Beftt^er ergäßen.
Ser ^Bergleicfi mit ôen Stcuerfätjen in anôern ©egenôen
fei niefit fticfifialtig. ^n «Bertin, $amßung unô anôern
norôôeutfcfien ©täöten ßaße axid) ôie crfiofite 8uftfiarfeitê=
fteuer ôie noransgefagte nerfieerenôe SBirfung geßaßt. Sie
«Berfammlung fprad) fid) mit ©ntritftung gegen ôie «Be=

firatptuugen auê, aie pflege ôaê Sïino ôen ©eßunbromau
unô Blutritnftigc Sramcn. Sefilicfslid) Bcfdjtof) oie «Bcr=

fammlung, ôen «Magiftrat gu crfud)en, roenn fefion non ei=

ner ©rfiößung ntefit aßgefefien roerôen fönne, fo möge man
ôod) ßei ôen roiettern «Beratungen ©acfinerftanôige 6eigie=
fien, ôamit ôie «Münchner «Berßöftniffe auefi eine entfpre»
d)cubc SBürMgung finôen.

©egen ôie Sttftbarfcttêftetter in granfreitfi. Xxt
tarifer greffe proteftiert gegen ôen ©efe^antrag ôer Se*
putierten ^ofiert unô Surmel auf ©infüfirung einer Sttft=
ôarfeitêfteuer. ©ine folcfie ©teuer roäre ôaê SoôeêurtcU
für alte ïfieater unb Minoê, ôie ofinefiin fefion ôie gefin=

progenttge 2Irmenfteuer auf ôaê «ßufilifum aßroälgten.

Sie rmematograpfitjcfjc $nôuftric in ben «Bereis

«igten ©taatett. «Bor 10 faßten finô öie „«Motion picture""*
Unternehmungen fiter nod) gang unßeoeutenö geroefen.

Seite 9.

©eitficr aBer l)at fid) baratté cine mächtige ^»öuftrie ent=

roicfeit, in roctdjer nun üßer 500 ïMitliimcn Sotlar* an=

gelegt fein füllen.
©ê roirô gefd)äi^t, ôafî töglicß in ben Bereinigten Staa=

ten etroa 10 «Millionen «perfonen ôie gilmtl)eater fiefutfieh.

SSäßreno nor gefiu Qafiren für öie ôerftctlnng eineê gilmg
non 1000 gufj Säuge unö 15 «Minuten Scfiangeit faum
100 Soltarê auegegeßen rourôen, Betrug ôer «Sert eineê

gilmê uor fünf ftafiren ôitrcfifcfittittlicfi fcî)on 1000 Sor=

larê, unô fieute roerôen «Btlôcr aufgenommen, roie gnm
«Betfntel „Sfic «Btrtfi of a dation", roeld)c Biê 250,000 SoI=

larê foften.
$m Staate Californien ftefit ôie gilminônftrie in gang

Befonôerê fiofier «Blüte. $n ôer Mäße non Soê 2tngclcê

liegt inmitten tropifefier «Begetation ôie gilm=Staôt, 6e=

nannt „Uninerfal=©itu", roo unter ôem ßeftänöig Blauen

Rimmel non morgenê Biê aBenôê «Motion=«Bitôer auigc=
nommen roerôen. ©ê finô fiier eigene gu ôiefem 3roccf

Strafsen unô ©äitfer in allen nur roünfcfifiaren Stilen, fo=

roie Sefiloffer, «Ruinen, «Branöftätten etc. geBaut roorôen.

Stile «Requifiten finô in enormen Sagerpufern norfianôen,
unô ein goologifefier ©arten entfiält eine reiefie 2tuêroafil

non gafimen Söroen, Stgern, «Riefenfcfilangen, Eamclcn,
©lefanten unô alt ôen anöern fcßönen Sieren, roelcfic roir
auf «Bilôern gu fefien Befommen.

Sie „Uninerfa^Situ" ift ôurd) ein Staôttor aßgefcfiIof=

fen. Sie «Befucfier ßegafilen ©intrittêgelô unô fönnen auf
Bequemen Srißünen ôie Slufnaßmen ôer «Bilôer, ôeren im=

mer mefirere gleicfigeitg unter 2trBeit finô>, ncrfotgen. Sa
Ôie gilmfefiaufpieter foftiimiert unô gefcfiminft in 2tuto=

moBilen non einem 5)3unft ôer ,,UniucrfaI=Sitt)" gnm an=

ôern gefaßren roerôen, fo Bietet ôer fcfiöne, fonnige «Plan

ôerart ein eigenartig farfiettreiefieê «Bilô-, ôaê ôem «Befu=

cfier itnoergefslicfi BleiBt.
Sie 2Iuêfttfir non amerifanifeßen „«Motion «Picturc"=

gilmê ift anfänglicfi ôurcfi ôen Crieg Beinträditigt roorôen,

fcfietnt jet3t aBer geraôe roegen ôeê kriegeê roefentlicfi gu
geroinnen.

2tuêfufir: ^m gangen ftafirc 1913 146,436,783 guf3 g'il=
me im SBert non 5,291,464 Solfarê; 1914: 117,580,304 gnfs
gilmê im SBerte non 4,742, 620 Soïlarê; in ôen erften 11)

«Monaten 1915: 185,577,508 guf3 gilmê im SBcrt non un=

gefäfir 6,057,559 Soïlarê.
©ê ift fnegielt ôie ôurcfi ôen Crieg in «ftitcfftanô acra=

tene frangöfifefie ftnematogranfiifcfie îYnôuftric, roefefic fid)

üßer ôie Confitrreng ôer «Bereinigten Staaten Bcflaai.
SBäfirenö früßer in «Bariê nur roenige amerifanifefie 5Bil=

ôer gegeigt roorôen finô, fiat eine fürglid) aufgenommene
Statiftif ôargetan, ôaf? non 13,786 «Metern gilmê, rocirßc

11,156 «Meter frentôen unô ôanon 5454 «Meter amerifani*
fefien Urfprungê geroefen finô.
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bildcr wurden nur viermal nach Kanada verkauft, wo e?

3000 Kinos gibt, und einmal nach Amerika, wo „die deutschen

Kriegssilms einen Markt finden bei den 22,500 Licht-

spielbiihnen, die es in dcn Bereinigten Staaten gibt."
Eine Umfrage bei den englischen Lichtspicltheaterbesitzcrn
ergab die einmütige Feststellung, daß das Publikum
überhaupt keine Films sehen ivill, die mit dem Krieg irgendwie

znsammenhängen und verschiedene Fachleute sprachen?

sich dahin ans, daß diese offiziellen Kriegsfilms überhaupt

uicht interessant seien. Am ehesten sieht man sich in
englischen Kinos noch französische Kriegssilms an,

Mit der Erhöhung der Luftoarkeitssteuer für die

Lichtspieltheater beschäftigte sich der Berein bayerischer

Kinematographen-Interessenten in verschiedenen Vorstands-
sitzuugen und in einer stark bcsnchten Vollversammlung.
Es wird darüber unter anderm geschrieben: Znnächst wurde

vvn allen Rednern dcr Verwunderung darüber Ausdruck

gegeben, dnß cinc so cinschncidcnde Erhöhuug dcr

Abgaben beschlossen wnrdc, ohnc einen Fachmann
beizuziehen. Man verkannte keineswegs dic gegenwärtige Lage

der städtischen Finanzen, aber man wnnderte sich darüber,
daß man neue Steuersätze austeilte, ohne dce Lage der

Kinos zn kennen. Ein gewisses Anschwellen des Kinobesuches

hätte dcr Fortfall des Oktoberfestes, dcs Karuecals usw.

gebracht. Hauptsächlich sci dic Steigerung aber anf die

militärischen Eiubcrnfnngen, die zahlreichen Verwundeten
iu dcn Müuchncr Lazaretten usw. zurückzuführen,' Besncher,

deren Zahl sich auf dem Papier zwar stattlich
ausnehme, deren finanzielle Nutzuugskraft jcdoch dnrch

Bewilligung von Militärpreisen, oder bci den Verwundeten
durch Ausfall der Eintrittsgeld i'hr sich auf ein Minimum
beschränken.

Eingehend wurden erörtert die Ncugriiudungen von
Kinos, der Umstand, daß so viele Kinos zum Verkaufe
ansgcschrieben scien, die Schwierigkeiten, die sich aus dem

Mangel an Rohmaterialien, dcr Untcrbindnng dcs Aus-
lnndshaudels, den Eiubcrnfnngen der Besitzer ergüben.
Der Vergleich mit den Steuersätzen in andern Gegenden
sei nicht stichhaltig. Jn Berlin, Hambung und andern
norddeutschen Städten habe auch die erhöhte Lustbarkeitssteuer

die vorausgesagte verheerende Wirkung gehabt. Die
Versnmmlnng sprach sich mit Entrüstung gegen die Be-
hanptuugcn aus, als pflege das Kino den Schuudrvmcni
uud blntriinstigc Tramen, Schließlich beschloß dic
Versammlung, den Magistrat zu ersuchen, wenn schon von
einer Erhöhnng nicht abgesehen werden könne, so möge man
dvch bei den mleitern Beratungen Sachverständige beistehen,

damit die Münchner Verhältnisse auch eine entsprechende

Würdigung finden.
Gegen die Lustbarkeitsstener in Frankreich. Die

Pariser Presse protestiert gegen den Gesetzantrag der
Deputierten Jobert und Turmel auf Einführung einer
Lustbarkeitsstener. Eine solche Steuer wäre das Todesurteil
für alle Theater und Kinos, die ohnehin schon die zehn-
prozentige Armenstcuer auf das Publiknm abwälzten.

— Die kinematographische Industrie in den Vereinigten

Staaten. Vor 10 Jahren sind die „Motion Picturc"-
Unternehmungen hier noch ganz unbedeutend gewesen.

Seither aber hat sich darans eine mächtige Industrie
entwickelt, in welcher nun über 500 Millionen Tollars
angelegt fein sollen.

Es wird geschätzt, daß täglich in den Vereinigten Staaten

etwa 10 Millionen Personen die Filmtheater besnchen.

Während vor zehn Jahren fiir die Herstellung eines Films
vvn 1000 Muß Länge nnd l'> Minuten Schanzeit kanm

100 Dollars ausgegeben wnrden, betrag dcr Wcrt eines

Films vor fünf Jahren durchschnittlich schon 1000

Dollars, und heute werden Bildcr anfgcnvmmen, ivie znm
Beispiel „The Birth of a Nation", welche bis 250,000 Dollars

kosten.

Jm Staate Kalifornien steht die Filmindustrie in ganz
besonders hoher Blüte. Jn der Nähe von Los Angeles
liegt inmitten tropischer Vegetation dic Film-Stadt,
benannt „Universal-City", wo nnter dem beständig blanen

Himmel von morgens bis abends Motion-Bilder anfgc-
nommen werden. Es sind hier eigens zn diesem Zweck

Straßen nnd Hänser in allen nnr wünschbaren Stilen,
fowie Schlosser, Ruinen, Brandstätten etc. gebant worden.
Alle Requisiten sind in enormen Lagerhäusern vorhanden,
nnd ein zoologischer Garten enthält eine reiche Answahl
von zahmen Löwen, Tigern, Riesenschlangen, Kamelen,
Elefanten nnd all den andern schönen Tieren, welche wir
anf Bildern zu fehen bekommen.

Die „Universal-City" ist dnrch cin Stadttor abgeschlossen.

Dic Bcsncher bezahlen Eintrittsgeld und können auf
bequemen Tribünen die Aufnahmen dcr Bildcr, deren
immer mehrere glcichzcitg unter Arbeit sind, verfolgen. Da
die Filmschauspieler kostümiert und geschminkt in
Automobilen von einem Pnnkt der „Universal-City" znm
andern gefahren werden, fo bietet der fchönc, sonnige Platz
derart cin eigenartig farbenreiches Bild, das dem Besucher

unvergeßlich bleibt.
Die Ausfuhr von amerikanischen „Motion Pictnre"-

Films ist anfänglich dnrch den Krieg bcinträchtigt wordcn,
scheint jetzt aber gerade wegen des Krieges wesentlich zn
gewinnen.

Ansfnhr: Jm ganzen Jahre 1913 146,436,783 Fuß Filme

im Wert von 5,291,464 Dollars? 1914: 117,580,304 Fuß
Films im Werte von 4,742, 620 Dollars: in den ersten 10

Monaten 1915: 185.577,508 Fuß Films im Wcrt von
ungefähr 6,057.559 Dollars.

Es ist svezicll die durch den Krieg in Rückstand geratene

französtscbc kinematogravhische Industrie, welcbe sich

über die Konkurrenz der Vereinigten Staaten bcklani.
Während früher in Paris nur wcnigc amerikanische Bilder

gezeigt worden sind, hat cine kürzlich anfgenommenc
Statistik dargetan, daß von 13,786 Metern Films, welche

11,156 Meter fremden nnd davon 5454 Meter amerikanischen

Ursprungs gewesen sind.
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